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Zur Lage
Zu den trüben , nebeligen Späthersttagen stehen die

Krisenzeiten in Politik und Wirtschaft in
Paralelle . Man liest und hört von nichts anderem als
von Skandalen , Konkursen, Vörsenpanik und politischen
Zusammenstößen und Krisen . Reichsfinanzminister Hilfer-
Ling hat im Haushaltsausschuß des Reichstages über die
Finanzwirtschaft gesprochen , aber wenig Neues mitzuteilen
gewußt . Seine Aufforderung , mit einem gewissen in
Deutschland vorhandenen Pessimismus Schluß zu machen,
mag an und für sich berechtigt sein . Aber die fast einheit¬
liche Kritik an der deutschen /Finanzpolitik kann das ver¬
lorene Vertrauen nicht wieder Herstellen , zumal auch der
Reichsfinanzminister nicht mit klaren Zahlen aufwartete.
Angedeutet wurde von ihm hinsichtlich der kommenden
Finanzreform , daß die Einkommensteuer vermindert , fer¬
ner die Vermögens - und Realsteuer herabgesetzt werden soll
und daß an eine Erhöhung der Viersteuer gedacht ist . Der
Abschluß der Zündholzanleihe mit dem Schwedentrust wurde
nur kurz gestreift. Die erst im nächsten Jahre daraus flie¬
ßenden Millionen sollen vor allem die Kassenlage des
Reiches erleichtern. Die wirtschaftliche Betätigung der
öffentlichen Hand und die mancherlei schlechten Er¬
fahrungen . die man mit öffentlichen Betrieben gemacht hat
(Sklarekfall in Berlin ! ) , haben dazu geführt , daß in wei¬
ten Kreisen die Ansicht immer stärker vertreten wird , in
natürlich ablaufende Wirtschaftsprozesse dürfe nicht hinein¬
regiert werden , es seien Schranken auch für die öffent¬
liche Wirtschaft da . In den großen Städten sind Klag -m
und Mängel über die öffentlichen Betriebe so laut gewor¬
den , daß man mit der Zeit wohl die Auswüchse der wirt¬
schaftlichen Betätigung der Gemeinden auf gesetzlichem
Wege begrenzen muß. Noch schlimmer als diese Wirtschafts¬
erscheinungen wiegen jedoch die Vorgänge an den Bör¬
sen. Sämtliche Börsen der Welt sind ungünstig disponiert,
die Kurse sinken von Tag zu Tag . Am schlimmsten war es
in Neuyork, wo an verschiedenen Tagen große Aktien¬
mengen zu katastrophalen Kursen abgestoßen wurden . Auch
auf die deutschen Börsen haben diese Vorgänge an den
Weltbörsen zurückgewirkt und wenn man die Kursverluste
der letzten Wochen in Rechnung stellt, die der deutschen
Wirtschaft durch diese Baisse verloren gingen , so kommt man
auf viele hundert Millionen . In Deutschland wird als
Ursache dieser Erscheinung die viel zu geringe Rentabilität
der Aktien und die lleberfremdung der Wirtschaft genannt.

In der Politik erwartet man das Endergebnis des
Volksbegehrens, zählt die Eintragungen zusammen
und rechnet Prozentzahlen aus . Das Resultat ist erst zum
6 . oder 7 . November zu erwarten . Es scheint, daß die Zahl
der Eintragungen nicht ganz an die 4,2 Millionen Stimmen,
die notwendig sind , um das Volksbegehren durchzudrücken,
heranreichen

Die badischen Landtagswahlen brachten aller¬
lei lleberraschungen . Einmal die starke Zunahme des
Zentrums um 6 Sitze , die der Sozialdemokratie um 2 Sitze
und die Erfolge der Nationalsozialisten , die 6 Mandate
erreichten, sowie des Evangelischen Volksdienstes, der es
auf 3 Sitze brachte . Die Deutschnationalen waren die Leid¬
tragenden , denn sie verloren 5 Sitze , was zwar dadurch
erklärt wird , daß die Bauern in ihrer eigenen Partei eine
Vertretung fanden (3 Mandate ) und daß die deutschnatio¬
nalen Wähler vielfach zu den Nationalsozialisten und noch
mehr zum Evangelischen Volksdienst übergingen . Die Re¬
gierungsbildung in Baden wird wohl auf derselben Grund¬
lage wie bisher , also auf der Weimarer Koalition erfolgen,
es sei denn , daß das Zentrum , das beinahe über ein Drittel
der Sitze im Landtag verfügt , an den ehemaligen Koa¬
litionsgenossen, Sozialdemokraten und Demokraten, genug
hat und neue Wege gehen will , auf denen es mehr als
bisher seine besonderen Parteiziele verfolgen kann.

In der Außenpolitik ist alles so gekommen, wie
man es voraussah . Die schon so oft aufgeschobenenVer¬
handlungen über die Saar, die ursprünglich am
1b. September ihren Anfang nehmen sollten, sind auf
Drängen der Franzosen auf EiÄe Oktober verschoben wor¬
den und jetzt hat die französische Regierungskrise die wei¬
tere Verzögerung verursacht. Die Franzosen wollen sich die
fünf Jahre frühere Räumung zweifellos sehr teuer be¬
zahlen lasten und möchten den Rückkauf der Saargruben
dadurch verhindern , daß sie eine gemischtwirtschaftliche Ge¬
sellschaft mit französischem Einfluß m Vorschlag bringen,
obwohl man auf deutscher Seite dazu keine Neigung hat.
Beharren die Franzosen auf dieser Forderung , dann sind
die Verhandlungen zum voraus zum Scheitern verurteilt

und für die endgültige Stellung zum Doungplan ist damit
eine Entscheidung gefällt . Alle Parteien des Reichs¬
tages haben ja erklärt , daß die letzte Stellungnahme zum
Poungplan durch die Zukunft des Saargebiets mit be¬
stimmt wird . Freilich hat man in Deutschland mit solchen
Erklärungen schon allerlei Dinge erlebt . Das deutsche
Außenministerium soll demnächst mit dem bisherigen Ver¬
weser Dr . Lurtius endgültig besetzt werden . Ob sich
daran noch weitere Aenderungen bei der Reichsregierung
im Sinne der Umbildung eines Kabinetts ergeben, ist noch
nicht geklärt . Ueber eine Neuregelung der deutschen Tri¬
butzahlungen an die Vereinigten Staaten
wird derzeit gesondert verhandelt . Die amerikanischen An¬
sprüche sollen angeblich im prozentualen Verhältnis zu der
von den Alliierten zugestandenen Herabsetzung der deut¬
schen Zahlungen ermäßigt werden . Der frühere Leiter der
deutschen Außenpolitik , Alt -Reichskanzler Fürst BL low.
der 1897 das Auswärtige Amt übernahm und dann von
1900 bis 1909 Kanzler war , ist im 81 . Lebensjahr in Rom
gestorben. In seine Kanzlerschaft fällt die Zeit der Ein¬
kreisung Deutschlands unter englischer Führung und bei
seinem Abgang blieb ein von England angestrebtes deutsch¬
englisches Neutralitätsabkommen unbeachtet. Bülows Po¬
litik wird noch lange in der Debatte stehen , namentlich dann,
wenn seine sechsbändigenErinnerungen erscheinen . Immer¬
hin gilt Fürst Bülow als der bedeutendste Kanzler des
uachbismarcklichen Deutschland.

Die sranzösischeRegierungskriseist noch nicht
gelöst . Der radikale Abgeordnete Daladier , der ein Ka¬
binett der Linken errichten wollte, ist an dem Widerstand
der französischen Sozialisten , sie den Eintritt in die Re¬
gierung ablehnten , mit seiner Aufgabe gescheitert . Nunmehr
hat der radikale Senator Elemente! die Kabinetts¬
bildung übernommen . Er will unter dem Stichwort der
„republikanischen Konzentration " Parteien der Linken und
der Mitte zusammenführen und eine Mehrheit konstruie¬
ren . Auch die Gruppe Maginot , die ziemlich rechts steht,
soll dazu gehören . Inwieweit dabei Briand mitspielt , ist
noch nicht aufgedeckt , er will das Außenministerium wieder
übernehmen . Es ist aber auch möglich , daß diese Kom¬
bination scheitert und dann der stärkste Mann der Mitte,
Tardieu , mit der Regierungsbildung beauftragt wird , wo¬
durch einem Kabinett der Rechten der Weg geebnet würde.

Vorläufige Einzeichnuugr-Ergelmisse
zum Volksbegehren

Bisher S,9K v . H. für das Volksbegehren
Berlin » 31 . Oktober . Eine am Donnerstag 20 Uhr ab¬

geschlossene Aufrechnung der bei der Telegraphen -Union
eingelaufenen Ergebnisse für das Volksbegehren ergibt
3 423 311 Eintragungen von 34 360 448 Wahlberechtigten,
d . h . 9,96 v . H . Unter Zugrundelegung einer Wahlberech¬
tigungsziffer von 41278 897 stehen also die Ziffern von
6 918 449 Wahlberechtigten noch aus.

Nach der vorläufigen Zusammenstellung der Ergebnisse
des Volksbegehrens beträgt die Gesamtzahl der Unter¬
schriften für Württemberg 110 270 , für Hohenzollern 281.
Die Gesamtzahl im 31 . Wahlkreis ist demnach 110 551 bei
1699 229 Stimmberechtigten.

Die Ergebniste der Eintragungen in der Pfalz
Ludwigshafen , 31 . Oktober. Wie das statistische Amt

der Stadt Ludwigshafen mitteilt , betragen die Eintra¬
gungen für das Volksbegehren in acht Städten der Pfalz
4182 , in den pfälzischen Bezirksämtern 12 507 , in der gan¬
zen Pfalz 16 689 . Es haben sich somit in den Städten 2,11
Prozent , in den Bezirken 3,24 Prozent und in der ganzen
Pfalz zusammen 2,85 Prozent der Stimmberechtigten ein¬
getragen.

ZMilWemWW
der Band siir deutsche Beamte

Berlin , 31. Okt. Wie wir erfahren , bat die Bank für deutsch!
Beamte ihre Zahlungen eingestellt . Wir werden gebeten , daran!
hinzuwcisen, daß die Veamtenverbände mit dieser Bank nicht in
Verbindung stedcu. Die Lank für deutsche Beamte arbeitete viel¬
mehr auf privater genossenschaftlicher Grundlage, Beamte gehö¬
ren ihrer Leitung nur als Einzelpersonenan . Das Stammkapital
der Bank beträgt etva 60ll lltlll Mark , die Haftsumme etwa 5 bi-
6 Millionen Mart

Die Schliessung der Bank hat unter den Kunden , die meist Be¬
amte sind und heute ihre Gehälter abbolen wollten, wie ein
Lauffeuer verbreitet. Sie führte zu einem Ruin auf die Zentral«
in der Wilhelmstraße und auf die Zweigstellen, die die Bank
in verschiedenen Stadtteilen unterhält. Die Kriminalpolizei , die
sofort benachrichtigt wurde , hat mehrere Beamte des Konkurs¬
dezernats entsandt, die zur Zeit mit der Prüfung der Bücher be¬
schäftigt sind.

Die Deutsche Beamtenzentralbank teilt mit : In den beiden
letzten Monaten hatte die Deutsche Veamtenzentralbank de,
Bank für Deutsche Beamte mit Zwischenkrediten ausgebolfen, da
gleichzeitig Verhandlungen über eine Zusammenfassung der bei¬
den Institute geführt wurden . Diese Verhandlungen haben abe,
zu keinem Ergebnis geführt, weshalb die Deutsche Beamtenzen¬
tralbank nach restloser Deckung des zuletzt gewährten Zwischen¬
kredites jede Beziehung zur Bank für Deutsche Beamte löste.
Die Deutsche Veamtenzentralbank erwägt zur Zeir, inwieweit
sie den geschädigten Beamten entgegenkommen würde.

Die französische Regierungskrise
Verzicht Clömentels auf die Kabinettsbildung

Paris , 81 . Oktober . Auf Grund der bei der Besetzung
des Innenministeriums entstandenen Schwierigkeiten
scheinen die Radikalen ihren Eintritt in das Kabinett Cls-
mentel abzulehnen . Havas nimmt an , daß Elemente ! unter
diesen Umständen auf die Bildung des Kabinetts verzichten
wird.

Clsmentel verzichtet auf die Kabinettsbildung
Paris , 31 . Oktober . Senator Elemente ! hat sich um

8 Uhr ins Elysee begeben und dem Präsidenten der Repu¬
blik mitgeteilt , daß er wegen der Schwierigkeiten , auf die
er bei der Besetzung des Innenministeriums gestoßen ist,
auf die Kabinettsbildung verzichtet.

Tardieu bei Doumergue
Paris , 31 . Oktober . Um 9 .30 Uhr hat der Präsident der

Republik den Abgeordneten Tardieu ins Elysse berufen.
Tardieu mit der Kabinettsbildung beauftragt

Paris » 31 . Oktober . Andre Tardieu ist vom Präsiden¬
ten der Republik mit der Bildung des Kabinetts betraut
worden . Tardieu erklärte beim Verlassen des Elysee den
Pressevertretern , daß er morgen vormittag zwischen 10 und
11 Uhr seine Antwort überbringen werde . Er werde heute
abend keine Besprechungen mehr haben und damit erst mor¬
gen früh beginnen.

Eine Mim der Heimehr
Wien , 31 . Okt . In der Maschinenfabrik Heidt bei Stockerau,

ungefähr 20 Kilometer nördlich von Wien an der Donau,
meldeten sich Donnerstag früh drei Heimwehrleute , zur Ar¬
beit . Die Arbeiterschaft beschloß jedoch in einer Versamm¬
lung , mit den Heimwehrlenten nicht zusammenzuarbeite».
Die Heimwehrleute weigerten sich , den Betrieb zu oer¬
lasten, wurden dazu aber schließlich gezwungen . Einige
Heimwehrführer erschienen in der Fabrik und forderten
die Arbeiterschaft auf , mit den vertriebenen Kameraden zu¬
sammenzuarbeiten . Die Arbeiterschaft weigerte sich jedoch
neuerdings . Daraufhin wurde von der Heimwehrleitung
Alarmbefehl ausgegeben . Heimwehrleute fuhren mit Mo¬
torrädern in die Umgebung, um ihre Anhänger zu mobili¬
sieren. Die Heimwehr erklärt , die ganze Stadt und die Be¬
triebe besetzen zu wollen . Gendarmerie wurde in lieber«
fallautos herangezogen und auch die Garnison in Bereit¬
schaft versetzt.

Einem anderen Bericht zufolge hat auch der Republikanische
Schutzbund mobilisiert. Die Gendarmerie wurde alarmiert und
die Garnison erhielt Bereitschaftsbefehl. Nach einer bei der
Landesregierung eingetroffenen Meldung erschienen die Führer
der Heimwehren um Sie Mittagsstunde im Bürgermeisteramt
und forderten die Aufnahme der der Heimwehr angehörenden
Arbeiter in der Maschinenfabrik Heidt , widrigenfalls die Heim¬
wehr die Fabrik besetzen müsse. Die Heimwehr hat vor der Fa¬
brik Aufstellung genommen. Der Republikanische Schutzbund
hat die Mobilisierung rückgängig gemacht.

WirtschastssorM iv USA.
Besteht die Prosperität Amerikas noch werter fort oder nicht?Das ist das groge Problem , das augenblicklich allgemein erörtert

wird. Dem großen Börsenkrach in Neuyork waren eine Reihe von
Sturmzeichen vorangegangen, die den aufmerksamen Beobachterdaram Hinweisen konnten , daß die so lange gefürchtete und trotz¬
dem kaum iür möglich gehaltene Krise devorstand . Der Kursein-
bruch in Neuyork ist nur in seinen ! ungeheuren Ansmaß über
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Nacht gekommen. Die jahrelang anhaltende Hauffebewesun « war
schon vor längerer Zeit zum Stillstand gekommen. An zwei vor-
dergehenideu Börsentagen waren vor dem schwarzen Donners¬
tag recht erhebliche Kursverluste eingetreten , die zwar später
durch Kurserholungen zum Teil wieder wottgemachl wurden,
die aber zum ersten Male das stolze Kursgebäude des amerikani¬
schen Aktienmarktes erschütterten . Die allgemeine Nervosität
stieg, vor allem sahen sich die Investments Trusts , das ksitzt
Gesellschaften, die es sich zur Aufgabe gesetzt haben , mit dem
Kapital , das ihnen von Kunden gegeben worden ist , Spekula¬
tionsgewinne zu erzielen , zum Aussteigen veranlaßt . Sie beher¬
zigten den alten Satz , daß an einer Baisse ebensoviel verdient
werden könne wie an einer Hausse. Die Investments Trusts spie¬
len in Amerika eine bedeutende Rolle und können Kursbewe¬
gungen zweifellos stark beeinflussen . Der Augenblick der Lösung
der Engagements ist von den Investment -Trusts geschickt gewählt
worden . Sie haben ihre Kunden gut bedient . Aber Tausende und
Abertausende der kleinen amerikanischen Spekulanten haben und
werden die Kurseinbrüche an der Neuyorkcr Börse mit dem Ver¬
lust ihres Vermögens zahlen . Die Spekulation hat in Amerika
einen vielleicht noch größeren Umfang angenommen als in
Deutschland zur Inflationszeit.

Die Kaufkraft der großen Masse ist — und darüber kann gar
kein Zweifel bestehen, — durch die Börsenvorgänge aufs Schwer¬
ste erschüttert worden . Das ist gleichlautend mit einer allgemei¬
nen Absatzstockung für zahlreiche Artikel . Tritt sie ein , so wird
dadurch die angeblich so stark und gut fundierte amerikanische
Wirtschaft aufs stärkste erschüttert. Denn Amerika , das schon m
den letzten Jahren gezwungen war , seine Absatzgebiete zu erwei¬
tern, hm einen überentwickelten Produktionsapparat , der ständig
zur weiteren Förderung des Absatzes drängt , und umgekehrt
keine Stockung ertragen kann. Die erheblichen Kapital -Investie¬
rungen , die Amerika in Europa und auch Deutschland vorgenom¬
men bat , erfolgten zum Teil einfach nur , um die Kaufkraft und
die Abnahmefähigkeit einer Reihe europäischer Staaten zu he¬
ben. Der Amerikaner war gezwungen , sein eigenes Geld herzu¬
leihen , um dadurch in gewissem Sinne seinen eigenen Absatz zu
finanzieren . Aber die Basis des amerikanischen Wohlstandes bil¬
dete die innere Entwicklung . Das amerikanische Volksvermögen
wurde auf etwa 406 Milliarden Dollar geschätzt , eine phanta¬
stische und bisher noch nie erreichte Anhäufung materieller
Werte.

Einsichtige Wirtschaftler Amerikas batten schon seit langem
darauf hingcwiesen , daß die Aktienhausse völlig unberechtigt sei
und in keiner Weise den Wirtschaftshoifnungen und der Wirt¬
schaftslage Amerikas entspreche. Versuche bedeutender Vankkreise,
der ungesunden Steigerung der Wertpapiere entgegenzuwirke «,
waren von Mißerfolg begleitet , zumal da von amtlichen voMi
scheu Stellen aus immer wieder die Prosperität Amerikas be
ronr wurde . Es sei besonders Hervorgeboben , daß Hoover in
Wahlkampf gegen Smith immer wieder den Standpunkt vertrat
daß die Prosperität eine durchaus natürliche sei und anhalten
werde, während Smith viel skeptischer , dafür aber richtiger ur¬
teilte . Die Masse der Amerikaner ist Hoover gefolgt.

Mit einer wesentlichen Erholung der amerikanischen Börsen ist
nick» zu rechnen. Die starken Kursschwankungen sind nur ein
Zeichen für die allgemeine ungeheure Nervosität . Die abwärts
gerichtete Tendenz ist unverkennbar . Schon jetzt haben fast alle
Papiere soviel ihres Kurswertes verloren , wie sie vorher nicht
in einem Jahre und darüber gewonnen haben , Bei der Berech¬
nung , welche MilliarLenwerte dem amerikanischen Volksvermö¬
gen verloren gegangen sind, handelt es sich zum großen Teil
nur um imagäre Zahlen . Wesentlicher ist , daß die besonders im
Vergleich zu Europa ungeheure Kaufkraft des Amerikaners ei¬
nen schweren Stoß bekommen hat ; denn die Börsenverluste er¬
strecken sich aus weiteste Volksschichten und damit ist die so lange
gefürchtete Stockung des Jnlandabsatzes eingetreten.

Die Erfahrrmg lehrt Sie
»«kl Sie ohne die Schwarzwalder Tageszeitung nicht « ehr
«nskomme » können; denn Sie müssen miterleben und mit«
hören, was in Ihrer nächsten Umgebung und aus der
gesamten Welt sich ereignet.

Neues vom Tage
Die Ergänzung des Kabinetts

Berlin , 1 . November . In der Frage der Besetzung des
Reichswirtschaftsministeriums werden , laut „D .A .Z .

"
, vor¬

aussichtlich schon heute die Verhandlungen ausgenommen
werden . Reichskanzler Müller wird mit dem gegenwär¬
tigen Fraktionsführer , Geheimrat Zapf , eine Aussprache
haben . Sollte der Reichskanzler nach den Vorschlägen der
Volkspartei fragen , so wird er eine Liste von Namen er¬
halten , die nicht bekannt gegeben werden soll, da man die
verfassungsmäßigen Rechte des Reichskanzlers und des
Reichspräsidenten sorgfältig wahren will . Es ist anzuneh¬
men, daß diese Liste die Namen Moldenhauer , Albrecht,
v . Raumer , Dauch enthält . Die volksparteiliche Fraktion
behandelte in eingehender Aussprache alle aktuellen Fra¬
gen, insbesondere den Ausgang des Volksbegehrens . Hier¬
zu wurde eine Entschließung gefaßt , die heute bekannt
gegeben werden soll.

Die Ankunft des Oberbürgermeisters Böß in Bremen

Bremen , 3t . Ott . Oberbürgermeister Büß , der in Bremer¬
haven an Land gegangen ist, bat es in äußerst höflicher aber

bestimmter Form aügelebnt , der Presse schon jetzt eine Erklärung
abzugeben . Bürgermeister Scholtz, der um 8 Uhr morgens mit
dem Tender Merkur der „Bremen " entgegen gefahren und auf
der Höhe von Hoherweg an Bord gegangen war , erklärte , er
habe dem Oberbürgermeister die Sklarek -Akten vorgelegt , die
dieser bis zur Landung in Ruhe durchgelesen habe . Bürgermei¬
ster Scholtz hofft , wie er weiter erklärte , noch rechtzeitig auf dem
Babnweg nach Berlin gelangen und zur Berliner Stadtverord¬
netenversitzung am Nachmittag kommen zu können, da die „Bre¬
men " verhältnismäßig früh Bremerhaven erreicht hat . Die Lan¬
dung bat sich nicht ganz ohne Zwischenfall abgespielt . In der
Zollabfertigungsstelle wurde Oberbürgermeister Böß , der recht
angegriffen aussah , von den Photographen und Kinooperateuren
ins Kreuzfeuer genommen.

Böß -Demonstration in Bremerhaven
Bei der Ankunft des Berliner Oberbürgermeisters Böß ist es

nach einer Meldung der „B .Z . am Mittag " zu einer Art Demon¬
stration gegen den Oberbürgermeister gekommen . Während der
Schnelldampfer „Bremen "

, auf dem sich der Oberbürgermeister
befand , im Begriff war , am Pier anzulegen , erschien an der
Terasse , die die Lloydhalle auf dem Pier in ihrer ganzen Länge
in der ersten Etage durchzieht, eine fünf Meter lange Fahne
mit der Inschrift : Sklarekpelze für 1000 Mark . Die Zahl „1000"
war durchstrichen und darunter geschrieben : „Für Herrn Böß für
400 Mark .

" Das Publikum staute sich vor dieser Fahne . Die
Polizei schritt ein , riß die Fahne herunter und beschlagnahmte
sie.

Neues Geständnis eines Bomöenattentäters
Berlin , 31. Okt. In der Voruntersuchung wegen der Bomben¬

anschläge in Schleswig -Holstein hat , wie die Justizpressestelle mit¬
teilt , der Verhaftete Herbert Schmidt vor dem Untersuchungs¬
richter , Landgerichtsdireftor Masur , ein weiteres Geständnis ab¬
gelegt . Er hat zugegeben , daß er zusammen mit einem Un¬
bekannten den Handgranatenanschlag in Wesselburen in der
Nacht vom 5 . zum 6 . April ü . I . begangen hat.

Flugabrnteuer des preußische» Handelsministers
Paris , 31 . Okt. Der preußische Handelsminister Dr . Schreiber,der von Marseille nach Karlsruhe flog , hat , wie erste heutebekannt wird vorgestern wegen dichten Nebels in der Nähe von

Villiat (Departement Ain ) notlanden müssen. Er setzte seine
Reise im Automobil nach Genf fort . Das Flugzeug selbst — ein
deutscher Apparat — ist weitergeflogen.

Der amerikanische Börsenkrach
Neuyork , 31 . Ott . Die Folgen des Börsenkrachs äußerten sich

auch darin , daß zum Beispiel im Bezirk Wallstreet am Dienstagüber 2,1 Millionen Telephonanrufe Vorlagen . Am gleichen Tag«
«reichte der Scheckverkehr die Rekordsumme von 3,5 Milliarden
Dollar.

Ick oäsr — Ick?
Roman von Hermann Hilgendorff

( 18 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
„Ich verachte Sie ! . . .

"
, schrie Inge und trat fast

drohend einen Schritt vor . Ihre Augen funkelten und siewar hübsch wie eine Amazone. Sie stand nur einen Schritt
von Paul entfernt . Der Duft ihres frischen , jungen Kör¬
pers und eines süßen , hauchzarten Parfüms berauschte
Leftmann fast . ,

„Ah !" , sagte er fast stöhnend : „ . . . Sie verachten mich :
und ich . . . liebe Sie !" s

„Lieben?" Was verstehen Sie von Liebe? . . . ha . . . ^ha . . . Sie wollen nichts als meinen Körper . . . Sie . . . !
Sie . . . Tier ! "

zInge zitterte am ganzen Körper vor Aufregung . Ihr s
Haß brach aus wie brennende Lava . Sie hätte den Mann !
vor sich töten können . i

„Hätten Sie eine Spur von Charakter , würden Sie !
nicht eine Frau zwingen, von der Sie wissen , baß sie Sie
haßt , verachtet , der Sie nichts sind , als ein ekliges Gewürm
. . . Außerdem sind Sie ein Feigling . Die ganze Stadt
spricht von Ihrer Feigheit . Nichts ist widerlicher, als ein
feiger Mann . ! "

Ihr Atem flog und ihre Augen sprühten Blitze.
„Ich bin nicht feige , und es wird der Tag kommen , woSie mich lieben . . . ! "

, sagte Paul Leftmann mit Ueber-
zeugung.

Inge hielt diese Worte für Hohn . Sie sah aus diesenWorten , daß ihren Bräutigam nichts zwingen konnte, siefreizugeben, daß er ihre Verachtung , ihren Widerwillen
hinnehmen würde. Daß diesem verderbten Menschen diesalles vielleicht einen besonderen Reiz gewährte . Sie hatteim stillen gehofft , diese Wahrheiten würden das Band , das
sie an diesen Verachteten fesselte, zerreißen . Sie sah sich ent¬
täuscht. Aerger und Verzweiflung krochen in ihr Herz.Sie sah nicht die Bewunderung , Liebe , Erstaunen in
den Augen Lestmanns . Ihr war es , als sähe sie nichts als
eine tierhafte Lüsternheit in den Augen ihres Verlobten

Das brachte sie zu einer erneuten Erplosion.
„Tier ! " , schrie sie noch einmal.

Sie hob die kleine, schnelle Hand.
„Klatsch !"
Eine Ohrfeige von Inges Hand brannte auf der Wange j

Lestmanns . >
Leftmann hatte einen kleinen Schrei ausgestoßen . Nicht i

einen Schrei des Schmerzes. Nein , einen Schrei der Heber- !
raschung über das impulsive Temperament seiner Braut . !

Leon von Grabow riß Inge zurück. Er zitterte am -
ganzen schwammigen Körper . In seine ausdruckslosen z
Augen trat der Glanz einer verzweifelten Angst . s

Seine Zähne mahlten vor Entsetzen. Er hielt sich nach !
dieser Szene für verloren . Benno Aram würde ihn jetzt s
vernichten. Diese Ohrfeige seiner Tochter würde ihn ins !
Gefängnis bringen . Er kannte Benno Arams gehässigen
Charakter.

„Du hast mich ruiniert !" schrie er heiser und umkrallte !
den Arm seiner Tochter. „Er wird mich ins Gefängnis jbringen ! Die Wechsel !" Er sah mit Augen der Verzweif- ^
lung und der tödlichen Angst von Leftmann zu seiner !
Tochter. !

Leftmann stand unbeweglich. Um seine Lippen zuckte !
ein leises Lachen . Er spürte kaum das Brennen auf der
Wange . Leftmann liebte Kraft , Energie und Willen . Diese s
Frau besaß alles in ungewöhnlichem Maße . Aber jetzt !
hatte doch bei Inge die Reaktion eingesetzt . Sie stand zit- «
ternd vor Leftmann . In ihren Augen glänzten Tränen , jSie erkannte , daß sie nicht nur ihren Vater , sondern auch !
sich ruiniert hatte . Sie hatte ihrem Vater die Türen des 8
Gefängnisses geöffnet . . . und trotz alledem . . . es war
ihr Vater.

„Ich bin nie einem etwas schuldig geblieben !" sagtePaul Leftmann.
„Sie wollen mich vernichten? " stöhnte der alte Grabow

und Inge fühlte die Schwere des Vaters schwankend an
ihrem Arm.

Paul Leftmann schritt auf den Geldschrank zu . Er hattenicht umsonst in der Nacht die Aufzeichnungen Arams ge¬lesen . Er wußte von den Wechseln . . .
Als Leftmann die Tür des Eeldschrankes öffnete, hörteec ein Stöhnen hinter sich.
Inge wollte rufen : „Verzeihen Sie mir ! " Sie wollte

sich für ihren Vater opfern . Aber sie konnte den Ruf nicht

Die Voruntersuchung gegen Sklarek und Genossen
Berlin , 1 . November . Die Voruntersuchung in SachenSklarek ist, laut „Berliner Tageblatt "

, auch auf die drei
Stadtbankdirektoren und auf die sieben Geschäftsfreunde
der Sklareks ausgedehnt worden . Die Geschäftsfreunde der
Sklareks sind zum größten Teil nur der Beihilfe zum Kon¬
kursverbrechen beschuldigt . Sie haben zusammen mit den
Sklareks die Wechselreitereien ausgeführt , die es den Skla¬
reks nach der Behauptung der Staatsanwaltschaft in den
letzten zwei Jahren ermöglicht haben , ihren Zusammenbruch
aufzuhalten.

Vertreter der Grünen Front beim Reichspräsidenten
Berlin , 31 . Oktober . Der Herr Reichspräsident empfing

heute die führenden Herren der Grünen Front , die Reichs¬
minister a . D . Dr . Schiele, Reichsminister a . D. Dr . Hermes
und Reichsminister a . D . Dr . Fehl , Präsident der Land¬
wirtschaftskammer Dr . Brandes , und nahm ihren Vortragüber die gegenwärtige ernste Lage der deutschen Landwirt¬
schaft, insbesondere über die Besorgnisse der Landwirtschaft
wegen der deutsch-polnischen Verhandlungen entgegen.
Offiziere verhindern die Eröffnung des polnische » Sejm,

Warschau, 31 . Okt . Die für heute nachmittag 4 Uhr an¬
gesetzte Eröffnungssitzung des Sejms kam nicht zustande, da
ein neuer Konflikt zwischen Regierung und Parlament ent»
standen ist. Als Marschall Pilsudski im Sejmgebäude er¬
schien, hatten sich in der Vorhalle , offenbar zum Schutz des
Marschalls , etwa 150 Offiziere versammelt , die der Auf»
forderung der Sejmbehörde , das Parlament zu verlassen,
nicht nachkamen . Daraufhin eröffnete Sejmmarschall Dac-
zinski die Sitzung nicht , sondern setzte sich mit dem Staats¬
präsidenten in Verbindung , um gegen den Uebergriff des
Militärs Einspruch zu erheben. Wie soeben bekannt wird,
hat Marschall Pilsudski den Sejmmarschall aufgesucht , um
mit ihm die Lage zu besprechen.

Abschaffung des englischen Geheimdienstes?
London, 31 . Okt . Der politische Korrespondent der „DailyMail " schreibt : Durch das Streben der sozialistischen Füh¬

rung nach Ersparnissen ist der britische Geheimdienst ge¬fährdet . Im Etat des Foreign Office sind alljährlich250 000 Pfund Sterling eingesetzt, über die nur selten An¬
fragen gestellt werden und über die seitens der Regierungniemals Auskunft erteilt wird . Beamte des Foreign Officeund des Kriegsamtes sind gegen jeden Versuch , den Ge¬
heimdienst abzuschaffen , der während des Krieges groß¬
artige Leistungen erbracht hat . Man erwartet , daß die
Regierung ein Kompromiß schließen wird

Württembergischer Landtag
Dritte Lesung der Gemeiudeordmmg

Stuttgart , 31. Okt. Der Landtag begann mit der 3 . Beratung
einer neuen Gerneindeordnun « .

Äbg . Hey mann (S .) eröffnet die allgemeine Aussprache.
Es fragt sich , ob der Aufwand an Zeit und Mühe bei der Bera¬
tung dieses Gesetzes auch in einem richtigen Verhältnis zum
Ertrag dieser Arbeit steht . Die Reformen von 1919 haben sich
bewährt . Die Ministerialabteilung für Bezirks - und Körocr-
schaitsverwaltung bat sich aber viel mehr ausgedehnt , als man
damals allgemein gedacht hatte . Sie sollte wieder mehr einge¬
schränkt werden . Die Selbstoerwaltunsskörver können sich nicht
recht bewegen , da die bürokratischen Hemmungen von oben viel
zu stark sind. In der 2 . Lesung wurden die Gemeindewahlrechts¬
bestimmungen unsozial verschärft. Die Verlängerung der Wahl-

über ihre Lippen bringen . Sie konnte nicht . . . nichts
als ein Wimmern entrang sich ihrem bisher zu mutigen
Mund.

Leftmann trat mit den Wechseln zu der zitternden Frau.
„Dies sind sie . . . ! "
Trotz des Tränenschleiers vor ihren Augen erkannte

Inge die Handschrift ihres Vaters.
Leftmann drehte die Wechsel um.
Unleugbar war dort in Grabows Handschrift der Name

Benno Aram gezeichnet.
„Sie werden sich rächen ? " stöhnte Inge.
„Geben Sie mir einen Revolver ! " keuchte Leon von

Grabow . Seine Stimme war undeutlich vor Heiserkeit.
In seinen Augen brannte die Energie der Verzweiflung.

Leftmann stand lächelnd in der Szene.
„Natürlich werde ich mich rächen ! "
Leftmann griff nach einem elektrischen Zigaretten¬

anzünder.
Blau züngelte eine schnelle Flamme hervor.
Er hielt die Wechsel über die Flamme.
Mit roten , schnellen , gierigen Zähnen fraß die Flamme

das weiße Papier . Durch die Stille des Zimmers knisterte
einige Sekunden die fressende Flamme.

„Die Quittung für die Ohrfeige ! " sagte Leftmann und
trat zu Inge . Er hielt in der Hand den grauweißen
Afchenrest.

Inge sah ihn mit weit aufgerissenen Augen an . Die
Tränen versiegten vor der wilden Flamme , die aus ihren
großen Augen brach.

Leon von Grabow lachte ein hysterisches Lachen . Er
begriff am allerwenigsten diese Handlung Benno Arams.
Er erhob sich aus seinem Sessel , aber ein Schwindelgefühl
warf ihn wieder zurück. Seine nervösen Finger zerzausten
die seidene Krawatte in Fetzen.

„Ich begreife Sie nicht ! " , stotterte Inge , und eine heißeRöte brannte über ihr Gesicht.
Zum erstenmal an diesem Tage betrachtete sie scharf und

forschend das Gesicht Benno Arams . So scharf , als müsse
sie darin eine Lösung dieser unverständlichen Handlung
finden.

(Fortsetzung folgt .)
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periove des Ortsvorftehers auf 15 Jahre bei der 2 . Wahl lehnen
wir ab. Eine wichtige Frage ist die der städtischen Regiebetriebe.

Äbg . Rath (DVP .) : Der vorliegende Entwurf bringt eins
grundlegende Aenderung des württ . Kommunalrechts mit sich.
Daß gerade die Regierungsparteien an dem Entwurf , der von
der Regierung sorgfältig vorbereitet worden ist, wichtige Aen-
derungen Vornahmen, sollte in einem parlamentarisch regierten
Land unmöglich sein. Dies zeigt aber , wie brüchig die Regie-
ruirgskoalition ist . Diese Brüchigkeit kann für uns keine beson¬
dere Anziehungskraft ausübcn . ( Heiterkeit .) Das Gemeinde¬
wahlrecht kann nur Personen gegeben werden, die eine längere
Zeit in der betreffenden Gemeinde wohnen.

Staatspräsident und Innenminister Dr . Bolz: Der Abg.
Rath möge seinen Zorn in ein versöhnendes Wort mit den Re¬
gierungsparteien ausklingen lassen . Ich lade seine Partei ein;
der Regierungskoalition beizutreten und Vorspanndienste zu
leisten , dann wird die Regierungsmaschine besser funktionieren.
Der Gemeindeordnung kann man nicht den Vorwurf machen,
daß sie die Gemeinden zu sehr bevormunde . Die Gemeinden müs¬
sen aber gewarnt werden, mit Schuldaufnahmen in der nächsten
Zeit größere Projekte auszuführen . Die neue Vezirksordnung
wird in etwa 3 Monaten fertiggestellt sein . Ich lege Wert darauf,
daß die neue Gemeindeordnung von einer möglichst großen An¬
zahl von Abgeordneten angenommen wird , da sie dadurch mora¬
lisch eine größere Bedeutung erlangt . Der Fall Erbach ist ein
sehr unglücklicher Fall . Es waren aber verschiedene andere Ge¬
meinden aus dem Sprung , dasselbe zu machen , um durch speku¬
lative Geschichten die Gemeindeumlage senken zu können. Die
Aufsichtsbehörde hat das verhindert . Im ganzen ist die Ge¬
meindeordnung ein gutes Werk.

Abg. Köhler (K .) lehnt die Gemeindeordnung ab.
Abg. Däuser (VR .) : Da wir bisher bei der Beratung der

Gemeindeordnung noch nicht mitgewirkt haben , werden wir neue
Anträge einbringen , namentlich in der Frage des Panachierens
in Stuttgart . Der Wille der Bürger geht vor den Beschlüssen des
Städtetags . Wir müssen mehr zur Selbstverwaltung zurückkehren.
Es wird auch zu viel Geheimpolitik bei der Gemeindegetrieben

Es werden dann die zurückgestellten Abstimmungen zum Fi-
deikommißgesetz nachgeholt.

Art . 36 (Regelung des Gutserbenrechts ) wird nach der Regie¬
rungsvorlage angenommen . Bei Art . 39 wird ein Antrag Licüig
(LVD .) betr . Einräumung eines Vorkaufsrechts an Staat und
Gemeinden bei Werten , die dem Denkmalschutz unterliegen , mit
36 Ja gegen 32 Nein und 1 Enthaltungen , welch letztere als
Nein zählen , also mit Stimmengleichheit abgelehnt . Rechte und
Zentrum stimmten mit Nein , Deutsche Volkspartei enthielt sich.
Der Eventualantrag Liebig , das Vorkaufsrecht auf den Staat
zu beschränken , wurde mit 35 Ja gegen 32 Nein und 5 Enthal¬
tungen abgelebnt . Damit war die 2. Lesung des Fideikommib-
« setzes erledigt.

Nunmehr folgte die Eknzelberatung zur Eemeindeordnuwg.
Art . 1—6 werben nach den Beschlüssen der 2 . Lesung ange¬

nommen Zu Art . 6 a (Aenderung im Bestand der Gemeinden),
beantragt Abg . Klein (BB .) , den Absatz 2 zu fassen : Wird
durch die Aenderung die Selbständigkeit einet Gemeinde aufge¬
hoben, so kann sie nur im Weg der Gesetzgebung erfolgen.

Abg. Mößner (S .) beantragt , daß, falls durch die Aende¬
rung des Bestands einer Gemeinde bewohnte Grundstückebetrof¬
fen werden , die Aenderung nur im Wese der Gesetzgebung er¬
folgen kann.

Staatspräsident Dr . Bolz bittet um Ablehnung beider An¬
träge , da sie einen Rückschritt gegenüber dem Beschluß 2 . Lesung
bedeuten . Dieser bestimmt, daß, falls es sich bei einer Gsbiets-
änderung um die Aufhebung der Selbständigkeit einer Gemeinde
handelt , den Landtag von der beabsichtigten Verfügung minde¬
stens einen Monat vor ihrer Bekanntmachung Kenntnis zu gebe»
ist.

Abg . Küchle (Z .) wender sich gegen den soz . Antrag.
Abg . Dr . Ströbel (BB .) ändert den Antrag Klein wie

folgt ab : Bei Aenderungen im Bestand einer Gemeinde soll bei
unbewohnten Grundstücken die Ministerialabteiluns , bei be¬
wohnten Grundstücken bas Innenministerium und bei Aufhe¬
bung der Selbständigkeit einer Gemeinde der Landtag zuständig
sein.

Abg. Scheef (Dem .) : Die in der 2. Lesung gefundene Lö¬
sung ist besser als die neuen Anträge . — Bei der Abstimmung
wird Art . 6 a mit dem Antrag des Bauernbundes angenommen.

Ein längerer Streit entspinnt sich um die Wobnsitzklausel in
Art . 22 . Nach diesem Artikel sind Eemeindebürger und somit
wahlberechtigt nur Männer und Frauen , die in der Gemeinde
seit mindestens einem Jahr wohnen-

Abg. Schüler (S .) beantragt , statt einem Jahr zu setze«,
sechs Monate.

Abg . Köhler (K .) wendet sich gegen die Wohnfitzklausel,
Abg . Renz (Z .) verteidigt sie.

Abg . Heymann (S .) : Die Wohnsitzklausel trifft wicht die
Landgemeinden, sondern die Industriestädte . Wenn die Wahl - !
rechtsverschlechterung bleibt , werden wir in der Schlußabstim- i
muns dem neuen Gesetz kaum zustimmen können.

Der soz. Antrag wird mit 3t Nein gegen 28 Fa mrd 2 Ent¬
haltungen abgelehut.

Zu Art . 33 a wird sin Antrag Küchle (Z .) angenommen : Di«
Mitgliedschaft zum Eemeinderat verliert , wer aus der Wähler¬
vereinigung austritt , durch deren Wahlvorschlag er den Sitz er¬
langt hat.

Bei An . 36 (Zusammensetzung des Gemeinderats ) ist in Absatz4 bestimmt , daß an den Verhandlungen des Gemeinderats über
bie Verwaltung der öffentlichen Armenfürsorge auch die erste«Ortsgeistlichen der in der Gemeinde vertretenen Kirchen teihnehmen

Abg . Heymann (S .) beantragt Streichung von Absatz 5.
Abg . Hausmann (Dem . ) stellt einen Antrag betr . Teil¬

nahme dieser Geistlichen in Gemeinden 2 . und 3. Klasse undeinen Eventualantrag , wonach diese Teilnahme nur in Stutt¬gart nicht erfolgen soll. Hier soll die öffentliche ArmenfürsorgeNur vom Gemeinberat ausgeübt werden.
Abg . Dr . Kaim (Z .) : So oft das Wort Geistlicher vorkoumtt,n>uß man daipit rechnen, daß von irgend einer Seite Wider»

much erhoben wird . Wie man den Kindern mit dem schwarze«
^ iann Angst macht , so bat der schwarze Rock heute noch es ma» >
Hein angetan . Man sollte aber nicht vergessen , daß die alte««tntuusen , die die Ortsfiirsorgebehörde verwaltet , kirchlich«Ursprungs sind.

ÄHann wird abgebrochen . Nächste Sitzung wegen AllerbeÄtge»« lo Allerseelen am Dienstag , den S . November: Kleine Auf« ,dritte Lesung der Gemeindeordn uns.

Echwarzwölder Tageszeitung „Aus de» Tannen"

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 1 . November 1929.

Tödlicher Unglücksfall. Heute morgen bestieg die Fuhr¬
mannswitwe Friederike Großhans von der oberen
Stadt mit noch zwei Frauen bei der Garrweiler Brücke
den Anhängewagen des Herrn Kneißler -Spielberg . Etwa
100 Meter oberhalb der Neumllhle wollte Frau Großhans
in voller Fahrt vom Wagen steigen , wurde dabei von
den Rädern erfaßt und überfahren. Durch
die Erschütterung des Wagens wurde Herr Kneißler erst
auf den Vorfall aufmerksam und hielt sofort. Man brachte
die Verunglückte zur Neumühle , wo sie aber kein Lebens¬
zeichen mehr von sich gab.

Zum Zeppelinbesuch in Böblingen werden , wie wir
erfahren , die Extrazüge ausgeführt , wie sie vor vier¬
zehn Tagen bekannt gemacht wurden.

„Grüner Baum " -Lichtspiele. Am Samstag und Sonn¬
tag läuft in den „Grünen Baum " -Lichtspielen der Film
„Der Narr seiner Liebe "

, nach der Komödie
„Pölich e" von Henry Bataille . Außerdem läuft der von
der Stadtgemeinde Herrenberg herausgegebene Film
„Herrenberg , die 700jährige Pfalzgrafenstadt im Gäu " und
ist der Besuch dieser Filme sehr zu empfehlen.

Mitteltal , 31 . Oktober . (Pfarrer Reis f . ) Pfarrer
Reif - hier ist heute nacht nach kurzer Krankheit gestorben.
Zn wenigen Tagen hätte er auf eine 30jährige Wirksam¬
keit am hiesigen Platz zurückblicken dürfen.

Der Verstorbene war der Führer der Gruppe I im
Evang . Landeskirchentag . Die Beerdigung findet morgen
Samstag , 2 Uhr nachmittags hier statt.

Wildbad , 31 . Oktober . (Vorarbeiten zum Württ . Bun¬
deskriegertag . ) Bekanntlich findet der Württ . Bundes-
Kriegertag im nächsten Jahr in Wildbad statt . Da mit
einem Massenverkehr an diesem Tage gerechnet wird , hatder Gemeinderat in seiner letzten Sitzung sich eingehendmit den verkehrstechnischen Vorarbeiten befaßt . Um die
Enztalstraße zu entlasten , beschloß der Eemeinderat , eine
zweite Zufahrtsstraße zum Sport - und Festplatz zu er¬
bauen , bezw . den Jahnweg zu verbreitern . Die Arbeiten
sollen alsbald in Angriff genommen werden . Des weiteren
soll einem längst gehegten Bedürfnis entsprochen werden
und eine freiwillige Sanitätskolonne ins Leben gerufenwerden , wozu die Stadtgemeinde sich zu einem größeren
Geldzuschuß bereit erklärt . Am kommenden Samstag fin¬det aus Anlaß des Württ . Bundes -Kriegertags die erste
Sitzung mit dem Geschäftsführer des Präsidiums vom
Württ . Kriegerbund hier statt , wobei hauptsächlich die Vor¬
arbeiten besprochen werden.

Neuenbürg , 30 . Oktober . Für das Volksbegehren Frei¬
heitsgesetz wurden hier 44 Stimmen abgegeben.

Calmbach, 30 . Oktober . Einen Akt unglaub¬
licher Rohheit beging der verheiratete Fuhrwerks-

I besitzer Friedrich Barth von hier am Samstag abend . Wie
j schon oft fing er im benebelten Zustand Streit mit seiner

Familie an , deren Glieder ruhig ihrem Geschäfte nach¬
gegangen waren . Im Laufe des Streites hieb er seinem
ältesten Sohn , der im Stall seine Pferde vollends versor¬
gen wollte , eine große Axt mit dem scharfen Teil aus den
Kopf und hieb ein ganzes Stück Fleisch bis auf die Knochen
weg.

Rottenburg , 31 . Oktober . (Voranschlag. ) Infolge
Fehlens größerer Restmittel bietet der diesjährige Vor¬
anschlag , wie Stadtschultheiß Schneider auf der letzten Ee-
meinderatssitzung sich ausdrückte, ein ungünstigeres Bild als
die Voranschläge der letzten Jahre . Die Gesamteinnahmen
betragen rund 462 000 Mark gegen 456 700 Mark im Vor¬
jahre . Dem Einnahmeposten steht eine Ausgabe gegen¬über in der Höhe von 790 700 Mark , im Vorjahr 779 000
Mark . Die Mehrausgaben betragen 337 700 Mark . Durchdie Erhebung einer Eemeindeumlage von 20 Prozent können
206144 Mark gedeckt werden . Heber die Deckung des Ab¬
mangels wurde lein Beschluß herbeigeführt.

Schwenningen , 30 . Oktober. Einen Unfall , der noch
gut abgelaufen ist, erlitt eine hier weilende Dame dadurch,
daß sie mit einem Reitpferd , vom Zollhaus kommend , in
der Dunkelheit vom Wege abkam und in das sumpfigeI Hochmoor zwischen Zollhaus und Schwenningen geriet.

! Durch das plötzliche Einsinlen des Pferdes stürzte die Rei-
! terin , konnte sich jedoch selbst herausarbeiten und für das
! Pferd Hilfe holen . Einigen beherzten Männern von Bad

Diirrheim gelang es auch, das Pferd vor dem langsamen
Versinken herauszuziehen . Einige Meter weiter wären
Reiterin und Pferd spurlos im Sumpfe verschwunden.

Besuch des Luftschiffes „Graf Zeppelin " in Böblingen
Stuttgart , 31 . Olt . Die für 20 . Oktober geplante Süd¬

deutschlandfahrt des Luftschiffs „Graf Zeppelin " mit Lan¬
dung auf dem Flughafen Stuttgart -Böblingen wird nach
den bisherigen Dispositionen des Luftschiffbaues Zeppelin
am kommenden Sonntag , 3 . November, ausgeführt werden.
Das Programm für die Fahrt ist das gleiche, wie es für
den 20 . Oktober vorgesehen war . Das Luftschiff verläßt
Friedrichshafen morgens gegen 9 Uhr , macht eine Fahrt
über Süddeutschland und erscheint zwischen 12 und 1 Uhr,
ohne Stuttgart zu berühren , zur Landung auf dem Flug¬
platz Böblingen . Der Aufenthalt aus dem Flughafen ist
auf zwei bis drei Stunden bemessen . Sollte sich mit Rück¬
sicht auf die Witterungsverhältnisse die Fahrt wider Er¬
warten nicht durchführen lasten, so wird schon am Samstag
nachmittag eine entsprechende Mitteilung gemacht werden.

In oen Ruhestand Der langjährige Vorstand der
Telegraphenwerkstätte der Oberpostdirektion Stuttgart , Te¬
legraphendirektor Otter , beschließt seine arbeitsreiche , nahe¬
zu 50jührige Tätigkeit im Dienste der ehedem württem-
bergischen , jetzt Reichspostverwaltung und tritt in den Ruhe¬
stand . Die Lebensarbeit dieses pflichttreuen Beamten ist
mit der geschichtlichen und technischen Entwicklung des
Fernsprech- und Telegraphenwesens in Württemberg auis
ernste verknüpft.
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Kurzer Seilbahnbetrieb. Die Drahtseilbahn
zum Waldsriedhof wurde am Mittwoch vormittag in Be¬
trieb genommen Zwei Stunden daraus setzte der Antriebs¬
motor aus und der Betrieb stand still , wobei sich die Sicher¬
heitsmaßnahmen an den Wagen bewährten . Bis zum
Abend konnte der Schaden noch nicht behoben werden . Einst¬
weilen verkehren wieder die Omnibusse.

Zuffenhausen , 31 . Oll . Zahlungseinstellung .)
Im Zusammenhang mit den Zahlungsschwierigkeiten bei
der Wolldeckenfabrik Eebr . Zöppritz hat die Kunstbaumwoll-
fabrik I . u . S . Wertheimer in Stuttgart -Zuffenhausen ihre
Zahlungen eingestellt. Die Firma hofft, ihre Gläubiger
weitgehend befriedigen zu können.

Waiblingen , 31 . Olt . (Tödlicher Unfall . ) Am
Sonntag abend fuhr ein etwa 20jähriger Bursche auf der
Korberstraße mit seinem unbeleuchteten Fahrrad in eiitt
heimkehrende Cannstatter Gesellschaft hinein . Hierbei er¬
litt ein 44jühriger Familienvater schwere Verletzungen, c«
deren Folgen er gestorben ist.

Mnsberg OA . Stuttgart , 31 . Olt . (Vom Zug er¬
faßt . ) Abends wollten ein Radfahrer und der Maurer
Karl Zahn von hier trotz der Signale des Zugführers vor
dem schon in Fahrt befindlichen Zug beim Bahnhof de«
Ilebergang passieren . Während der Radfahrer glücklich
hinüberkam , wurde Zahn vom Zug erfaßt , eine Strecke weit
geschleift und dann auf die Seite geschleudert . Er mußte
schwer verletzt nach Hause gebracht werden.

Wellheim OA . Kirchheim, 31 . Olt . (Brau d. ) Im An¬
wesen von Georg Sigel , Gasthaus zum „Ochsen"

, brach heute
früh Feuer aus , dem der Dachstock des Wohnhauses und
der Scheuer zum Opfer fiel.

Crailsheim , 31 . Olt . (Keine Scheintote begra¬
ben . ) Wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird , haben
die Untersuchungen in Onolzheim einwandfrei ergeben, daß
kein Begräbnis einer scheintoten Frau vorliegt.

Künzelsau , 31. Olt . (Von der Transmission er¬
faßt . ) Ein schrecklicher Unglücksfall ereignete sich gestern
im Sägewerk der Schloßmühle. Der 8jährige Sohn dis
Maschinisten Sperr kam einer Transmission zu nahe , wobei
ihm der rechte Arm vollständig abgerissen, der linke und
verschiedene Rippen gebrochen wurden . Der dem Unglück¬
lichen zu Hilfe eilende 4 Jahre alte Bruder wurde gleich¬
falls von der Transmission erfaßt , hatte aber die Geistes¬
gegenwart , sich wieder loszulassen, so daß er mit einem
Armbruch davonkam und Hilfe herbeiholen konnte. Als
man den unglücklichen Knaben aus seiner schrecklichen Lage
befreien tonnte , waren ihm Kleider und Schuhe buchstäb¬
lich vom Leibe gerissen . Der Bedauernswerte ist nach zwei
Stunden gestorben.

Buntes Allerlei
8 Senf ohne und mit Wurst . Ein nettes Eeschichtchen

erzählt das „Donauwörther Anzeigeblatt " : Kam da kürz¬
lich in die hiesige Bahnhofrestauration ein biederes Männ¬
lein und ließ sich ein Glas Bier vorsetzen . Dann zog er ein
großes Stück Brot aus der Tasche und machte sich über ein
auf dem Tisch stehendes Senfgefäß her , worin er das
trockene Brot tauchte, bis der Tiegel leer war . Da ihmaber diese Senf -Qualität gar so gut mundete , holte er
„Mit Verlaub " auch das Senfglas vom andern Tisch und
ließ sich

's weiter gut schmecken , denn so eine günstige Ge¬
legenheit und solch billigen Senf gibt es ja nicht überall.
Gäste und Bedienung beobachteten aufmerksam den Vor¬
gang . Nachdem der gute Mann sein Bier getrunken , das
Brot verzehrt und die Senfgläser völlig geleert hatte , riefer dem Ober zu „zahlen ! " Dieser ging auf den East zu und
frug ihn , was er gehabt habe , worauf ihm dieser erwiderte:
„Ein Glas Bier "

. „Sonst nichts? "
, der East : „Nein !"

Der Ober machte aber nun die Rechnung und führte an:
„Ein Glas Bier macht 25 Pfennig , zwei Glas Senf macht80 Pfennig , das ist zusammen 1 Mark und 5 Pfennig . Vor
Erstaunen aber rötete sich das Gesicht des Gastes und ver¬
ärgert sagte er zum Ober , daß man den Senf überall um¬
sonst bekäme . Dieser aber meinte , wenn er Wurst bestellt
hätte , dann wäre der Senf gratis gegangen , so aber müßteer die zwei Glas Senf bezahlen . Zögernd und bedächtig
zog er seine Geldbörse und zahlte nun den geforderten Be¬
trag . Aber „Senf ohne Wurst " wird er in einer Bahn¬
hofwirtschaft kaum mehr genießen , denn viel teurer wäre
er „mit Wurst " auch nicht weggekommen. Alle im Warte¬
saal Anwesenden, die den heiteren Vorfall beobachtet hat¬ten . konnten ein vergnügliches Schmunzeln nicht unter¬
drücken.

Handel und Verkehr
WrrlNdair

Konkurs der Otto Krumm A.-G. Gegen die Otto KrummA .-G . Stuttgart - Fellbach ist das Konkursverfahren eröffnet wor¬den, nachdem das Amtsgericht Waiblingen den Antrag auf Er¬öffnung des Vergleichsverfahrens im Wege der Liquidation ad°gelebnt hat . Das Amtsgericht hat sich dabei , dem Vermögen nach,auf ein Gutachten der Handelskammer Stuttgart gestützt.
Erhöhung der Brikettpreise . In einer Sitzung des Reichskob-lenverbandes und des Großen Ausschusses des Reichskohlenrateswurde ein Antrag des Rhein . Braunkohlensyndikats auf Erhö¬hung der Brikettvreise um 1 Mark je Tonne angenommen.
Berliner Börse vom 31. Okt . Die heutige Berliner Börse be-antwortete die gestrige Beruhigung in Neuyork mit einer kräf¬tigen Erholung . Für Montanwcrte regte die Erhöhung der Bri¬

kettvreise an . Es gab Gewinne bis zu 5 Prozent . Rach den er¬sten Kursen war die Tendenz zunächst unentschieden und späterüberwiegend schwächer. Die Rückgänge hielten sich in Grenze«von 1 bis 2 Prozent und gingen mir vereinzelt bis 5 Prozent.Geld war zum Ultimo nur unbedeutend versteift , Tagesgeld d.h . beute auch Geld über Ultimo 8,5—10,5 , Monatsgeld 9—10,25,Warenwechsel nominell 7,75 Prozent . Auf die Ermäßigung der
englischen Diskontrate auf 6 Prozent trat zu Beginn der zweitenBörsenstunde eine Befestigung ein.
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« Serie
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 31 . Oktober

Zugetrieben : 1 Bulle . 60 Jungbullen . 56 Jungrinder , 7 Kiibe,
182 Kälber , 168 Schweine , 1 Schafe . Unverkauft : 20 Jungbullen.
16 Jungrinver . 8 Schweine.

Bullen: ausgem . 19—51 , vollfl . 16—18.
Jungrinder: ausgem . 55—56 , vollfl . 17—52.
Kälber: feinste Mast - und Saugt . 87—88. mitll . 69—77,

Schweine- über 300 Pfd . 87—88, von 210—300 Psd . 87
bis 88, von 200—210 Pfd . 86—87. von 160—200 Pfd . 84—86,
Sauen 63—71 . Verlauf : schleppend.

Stuttgarter Erobmiirkte vom 31. Okt . Kartonelgrokmarkt au,
dem Leonhardsvlatz : Zufuhr 200 Zentner , Preis 3—3 .30 Mark.
— Filderkrammarkt auf dem Leonhardsvlatz : Zufuhr 50 Zent¬
ner, Preis 6 Mark . — Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz:
Zufuhr 100 Zentner . Preis 3 .80—1 Mark für einen Zentner.

Wen,
900 Mark für den Eimer Stettener Brotwasser

llntertiirkheim , 31 . Okt . Gestern nachmittag 3 Uhr versteigerte
das Herzogliche Rentamt in der Untertürkheimer Stadtkeltei
10 Hektoliter Trollinger zu 156—161 Mk. das Hektoliter,
7,5 Hektoliter Dautenklinge zu 200—210 Mk., 18 Hektoliter
Weitzriesling zu 205—217 Mk. >as Hektoliter . Besonders be¬
gehrt war das Stettener Brotwajser . Bei dem Angebot von
21 Hektoliter wurden für das Hektoliter 263—300 Mk. geboten.
Auch für das Erzeugnis des Cannstatter Bergs bestand rege
Nachfrage . Zu 130—133 Mk . je Hektoliter konnten alle 50 Hekto¬
liter abgesetzt werden . Verkauft wurde alles.

Weivoerkiiufe . Bei der Weinversteigerung des Eräfl . von
Neippergschen Renamts Schwaigern wurden für Weitzriesling
105 Mk., für Trollinger und Trollinger mit Lemberger 100 bis
112 Mk. pro Hektoliter erzielt . Bei der Weinversteigerung des
Ritterguts Helsenberg OA . Marbach wurden folgende Preise
erzielt : Weitzriesling 100, Syloaner 80—88, Trollinger 93- 125,
Rotgemischt 88—92, Frühgewächs 65 Mk. pro Hektoliter . Am
Samstag , 2 . November , nachmittags 2 Uhr , versteigert das
Herzogl . Rentamt Bietigheim den Ertrag von Hohenhaslach in
der rentamtlichen Kelter in Freudental (68 Hektoliter Trollinger
und 1 Hektoliter Riesling mit Syloaner ) .

RlMdfM
j Samstag , 2 . Nov . : Von 10 bis 14 .15 Uhr Schallplatien , Nach-
! richten, Wetter , 14 .30 Uhr Jugendstunde , 15 .30 Uhr nach Frank-
i furt : Nachmittagskonzert , 16.30 Uhr Stand des Sechstageren¬

nens , 16 .50 Ubr aus Frankfurt Tanztee , 17 .45 llbr Zeit , Sport-
, funkdienst, 18 Uhr Vortrag Lamve : Betrachtungen zur Reform
j der Kraflfahrzeugsteuer , 18.30 Ubr Vortrag Schick : Wie liest
! man den Handelsteil in einer Zeitung , 19 Uhr Vortrag Wolfs:
j Zahlungsverkehr 4 : Der Wechsel 2, 19.30 Uhr Münchhausen liest
! aus eigenen Werken , 20.15 Ubr aus Frankfurt : Zeitberichte , 21
j Uhr aus Kassel : Serenaden -Abend , 22 Ubr aus Frankfurt:
t Zeitgemäße polnische Literatur , 23 Ubr Nachrichtendienst , 23 .15
s Ubr aus Frankfurt : Tanzmusik , 1 Uhr „Sechstagerennen "

, 1 .10
^ Uhr Tanzmusik, 2 Ubr „Sechstagerennen ".

Letzte Nachrichten
Raubüberfall auf eine Sparkasse

Königsberg , 1 . November . Wie die Morgenblätter be¬
richten, drangen Donnerstag gegen 6 .30 Uhr abends zwei
mit Pistolen und Dolchen bewaffnete maskierte Männer in
die Zweigstelle Palmnicken der Kreissparkaffe Fischhausen
ein und raubten die Kaffe aus . Sie erbeuteten 7000 Mark.
Während der eine Räuber den Eeldschrank plünderte , hielt
der zweite den im Dienstraum anwesenden Rendanten und
eine Beamtin mit der Pistole in Schach und deckte auch den
Rückzug . Die Räuber konnten mit ihrer Beute in der !
Dunkelheit unerkannt entkommen, obwohl die Verfolgung r
sofort ausgenommen wurde . r

Trauerfeier für Fürst BLlow in Rom s
Rom , 31 . Oktober . Die Trauerfeier an der Bahre des s

Fürsten Bülow in der Villa Malta wurde eingeleitet durch !
ein Cello-Solo von Bach unter Harmoniumbegleitung . An - !

wesend waren außer dem Bruder des Fürsten Friedrichv . Bülow Generaldirektor v . Krupp und den anderen Ver¬wandten , der Herzog von Tragito als Vertreter des könig¬
lichen Hauses, ein Vertreter der Königin von Schweden, alsVertreter des früheren Kaisers Kapitän z . S . v . Erancyferner die beiden deutschen Botschafter, das Votschaftsper-
sonal, der Gesandte von Oesterreich, der ungarische Ge¬
sandte beim Vatikan , die Spitzen der deutschen Kolonie unddie Vertreter der deutschen Presse. Die Trauerandachtwurde vom Pfarrer der deutschen römischen Gemeinde vonKaltenborn -Stachau gehalten.

Dampferzusammenstoß auf dem Michigansee
33 Todesopfer

Milwaukee » 31 . Oktober . Auf dem Michigansee sind dieLeiden Frachtdampfer „Marquette " und „Senator von
Micholson" 20 Meilen von Fort Washington (Wisconsin)
entfernt zusammengestoßen. Der „Senator " ist innerhalb
zehn Minuten untergegangen . Wie gemeldet wird , sind33 Personen ums Leben gekommen und nur zwei gerettetworden.

Heiteres
„Du brauchst keine Angst vor dem Hund zu haben , Ernst.Hunde , die bellen, beißen nicht .

" — „Ja , aber wenn nundas Biest aufhört , zu bellen . . . ? "

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Die Wetterlage wird immer noch vorwiegend durch ein«

Depression beeinflußt , so daß für Samstag weiterhin um
beständiges und auch zu zeitweiligen Niederschlägen ge¬
neigtes Wetter zu erwarten ist.

Druck und Verlag der W . Ricker '
schen Buchdruckerei, Altensteiz.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.

Amtliche Bekanntmachungen
Ehrenzeichen für Hausgehilfinnen.

Die Bewerbungen um das silberne oder vergoldete
Ehrenzeichen für weibliche Hausgehilfinnen (Dienstboten)
nach 25jähriger oder oOjähriger Dienstzeit sind bis 10. Nov.
ds. Js . durch das Pfarramt und Schultheißenamt des
Dienstorts unmittelbar bei der Zentralleitung für Wohl¬
tätigkeit einzureichen.

Gesuche um Verleihung des Ehrenzeichens für 10jährige
Dienstzeit sind bis zum gleichen Tag an den Bezirkswohl¬
tätigkeitsverein des Dienstorts einzureichen.

Näheres s. Nr . 9 der Blätter der Zentralleitung für
Wohltätigkeit.

Nagold, den 30. Oktober 1929.
Bezirkswohltätigkeitsverein:

Landrat Baitinger.

Berneck.
Zu dem am Montag , den 4. November 1929 hier

stattfindenden

Vieh -, Schweine-
u. Krämemarkt

ergeht Hiemil freundliche Einladung.
Den 1 . November 1929.

Stadtschultheißenamt.

Sportverein Altensteig
IMglleck ck. 8 . unck l. 'V.

Sonntag , den
3. Novbr . 1929

in Nagold
Berbaadr-

Spiele
Sportverein Nagold I . gegen
Sportverein Altensteig I.

Beginn i/» 3 Uhr.
S .-V . Nagold II. gegen

S .-V . Altensteig ll.
Beginn 1 Uhr.

Fahrgelegenheit mittels
Auto . Anmeldungen an
Hans Hauber -- Altensteig.

Osvsrbsbnnk ^ ltsvslsig
«. Q m. k. N

Hnrmkme von
voll jvckvrwann bei koekst-
MögliobZler Verzinsung . Wväesl-

emiAZe 5 klark
Lrrlsdtimg MvlÄoiuv'slsr

8rdser>Xim1!.

Wtglisäer sn88eräem:
^ b8sdevollVor8obü88ellx
LreäitzenakrllllZ in iausenäer
NsobllUllA , v !8koll1ieiM8 Autor

V^arernvecbsei,
än - uncl Verdank von

Wertpapieren.

8v » en « i> 8St von guter billiger Preislage 11 dis rur feinsten ^uskükrung nur bei 16NWM« Mir- 6N
wem

man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht , so bringt man
eine Anzeige in der

Schwarzwälder
Tageszeitung
»Aus den Tannen " .

Die große Verbreitung
in allen Bevölkerungs¬
schichten sichert einen
guten Erfolg.

Verloren
wurde gestern beim hiesigen
Spital von einem Invaliden ein

Geldbeutel
Der ehrliche Finder wird

gebeten, denselben bei der Ge¬
schäftsstelle des Blattes abzu¬
geben.

ÄlW ! Smlrmii!

MbttM
zu haben bei Christian Huß,
Malermeister, Altensteig
und Schreinerei Gottlieb
Raufer , Ebhausen.

für die Sonntagsnummer bitten
wir unsfrühzei 1 ig aufzugeben.

„vsr Narr
86iner Läebe"

außerdem ein reichhaltiges
Beiprogramm mit

„KmenbergdleMWrige
PsalzgrlrsenWt lm Ms"

Vorstellungen:
Samstag abend 8 Uhr 30 Min.
Sonntag nachmittag 3 Uhr

für Kinder
Sonntag abend 8 Uhr 30 Min.

*
Damenmäntel
Damenkleider
Kindermäntel
Kinderkleider
Strickwesten
Pullover

Neueste Fasson
billige Preise

Außerdem gebe einen
Posten zurückgesetzte
von Mk. 12 .— an

Kinderkleider
von 2.50

Pullover
u . Strickwesten

von 4 .50

Hans Schmidt

Fahre am Montag

zsm Markt auch
Haslach.

Abfahrt */,4 Uhr Simmers¬
feld Uber Grömbach.

Harr , Simmersfeldj
Telefon 14.

Mttivock
keüern-

KsivigllnZ
bei

kö !Mü !Ü SSM.
^ nmeicknvg ervüasckl

Altensteig

Herbst - und
"

Wintermäntel
Bozenermäntel
Gummimäntel
Geschäftsmäntrl
Hrrren -Anzüge
Knaben -Anzüge
Windjacken
Sporthosen
Arbeitshosen
Blaue Anzüge
Herrenhemden
Unterhosen
Sportstrümpse
Hosenträger
Rravatten
Kragen
Ueberzieher und
Anzugstvffe

empfiehlt billigst

» > » » » » « « » » » » » » » » » » ,»

SUMM « ! -
Der werten Einwohnerschaft von hier
und Umgebung zur Kenntnis, daß
ich die bisher von meinem Vater
betriebene

»IW
» a
^ wetterführe und halte mich bestens —
^ empfohlen . ^
DD Hochachtend A

» Oliv Rasp , ^Li6N8ivL88
»»»»»»»»»»»»»»»», »»»

Egenhausen.

Samstag und Sonntag

Metzelsnppe
mit gntem Neue»

wozu freundlichst einladet

krieärick SvvZsr xur „Lrovs".

Kein einziges Nüknersnge
mekr ckurck

NAuaorsuxsii - Lodovolil unck I-sdevolck - SuUsu-skdstbsn VIeckckose (8 kklsster ) 75 kkg. , Lvbsvodl-
kuLkuck gegen empkiocklicke Lüste unck kuösckveist*
Lckscklel (2 LScker) 50 ?kg., erkültlick in / lpotdesteounck Drogerien. Licker rn linden bei
kr. Scklnmdorgvr , SckvarLvnIck -vroz ., koslstr .250.
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